
Der Stadtteil feiert in diesem
Jahr ein Jubiläum: 40 Jahre
Schmarl. Daher liegt es nahe,
dass sich der jährliche Stadtteil-
rundgang den vergangenen
Jahrzehnten widmet: „Hier
war früher…“ lautet das Mot-
to. In Begleitung der erfahre-
nen Ortschronistin Frau
Schmidt führt die Wanderung
kreuz und quer durch den
Stadtteil an mehrere Orte mit
Schmarler Geschichte, die vor
allem bei „älteren“ Schmarlern
viele Erinnerungen wachrufen
werden. Für Jüngere sowie
„Neu-Schmarler“ wird es si-
cher interessante Entdeckun-
gen geben. Die Dauer des
Rundganges beträgt ca. 2,5
Stunden, die Teilnahme ist kos-
tenfrei (Freitag, 13. Oktober,
14 Uhr, Stadtteilbüro Schmarl,
Roald-Amundsen-Str. 24, In-
fos unter Tel. 0381-121 90 80).

Noch ist die schwere Sturmflut
vom 4. Januar 2017 vielen Men-
schen in Erinnerung. In Ros-
tock waren weniger Schäden
zu beklagen als an anderen
Küstenabschnitten des Landes.
Dennoch hat dieses Ereignis ge-
zeigt, wie stark die Auswirkun-
gen auf das Leben in der Hanse-
stadt sein können und wie
wichtig es ist, gut gewappnet
zu sein.

Das östlich der Stadtmauer
gelegene Petriviertel wurde als
ein zum Wasser hin offenes
Wohngebiet entwickelt. Eine
Abschottung gegen das Küsten-
gewässer Unterwarnow hätte
die Wohnqualität des Quar-

tiers entscheidend beeinträch-
tigt. Das Leben mit dem Was-
ser ist jedoch nur möglich
durch Hochwasser angepasstes
Bauen und vorsorgliches Ver-
halten.

Um als Teil der Vorsorge
Wissenslücken zu schließen
und aus Erfahrungen zu ler-
nen, lädt Bausenator Holger
Matthäus die BewohnerInnen
des Petriviertels zu einer Infor-
mationsveranstaltung ein. Die
Veranstaltung wird am Mon-
tag, 16. Oktober, im Gemein-
schaftsraum in der Baugemein-
schaft „Die Bröker“, Gerbergra-
benweg 7, stattfinden und be-
ginnt um 17 Uhr. PM Stadt

Die diesjährige Herbstaktion
zur Grünschnittabfuhr wird
am Mittwoch, 18. Oktober,
durchgeführt, teilt das Amt für
Umweltschutz mit. Dann fährt
die Stadtentsorgung Rostock
ohne Extragebühr Kleinmen-
gen an Baum- und Gehölzrück-
schnitt von bewohnten sowie
gärtnerisch genutzten Grund-
stücken mit einer Bündel-
sammlung ab. Die Stadtentsor-
gung Rostock bittet darum, die
Abholung beim Kundendienst
unter der Rufnummer 0381-

4593100 anzumelden. Der
Grünschnitt ist am Abfuhrtag
gebündelt am Straßenrand zu-
gänglich abzulegen. Die Bün-
del müssen verschnürt und
zum Tragen geeignet sein und
dürfen nicht in Säcken, Tüten
etc. verpackt werden. Für eine
gute Handhabung ist die Bün-
delgröße auf maximal 50 Zenti-
meter im Durchmesser be-
schränkt. Die Bündellänge darf
1,50 Meter und das Gewicht
zehn Kilogramm nicht über-
schreiten. Die Anzahl der Bün-

del pro Grundstück ist auf
zehn beschränkt. Bei größeren
Mengen erfolgt die Abholung
mittels Container, Termine un-
ter Tel.: 0381-4593100. Um
die Volumen der Container
voll auszulasten, empfiehlt es
sich, dass Eigentümer von be-
nachbarten Grundstücken die-
se gemeinsam nutzen.

Grünschnitt aus Rostocker
Kleingartenanlagen, die Mit-
glied im Verband der Garten-
freunde e.V. sind, wird zwei-
mal im Jahr über Großcontai-

ner entsorgt. Hier übernimmt
der Vorstand die Abstimmung
zum Abfuhrtermin mit dem
Entsorger. Für die Direktanlie-
ferung können ganzjährig vier
Recyclinghöfe genutzt werden.

Da in Rostock diese organi-
sierten Abfuhren erfolgen,
Sammelmöglichkeiten über
Bio- Tonnen und Laubsäcke be-
stehen und Grünschnitt auf
den Recyclinghöfen abgegeben
werden kann, ist das Verbren-
nen von pflanzlichen Abfällen
verboten. PM Stadt

Noch ist die Zeit vielen in Erin-
nerung, als West und Ost ihre
Auseinandersetzungen in ei-
nem Kalten Krieg führten, also
ohne Waffen, aber sonst mit al-
len Mitteln. Zwischen 1947
und 1989 mussten auch die
Menschen in den Staaten rund
um die Ostsee unter dieser Sys-
temkonfrontation zwischen Ka-
pitalismus und Kommunismus
leiden. So waren es Reise-
einschränkungen oder Aufla-
gen für die Fischer, die nur in
bestimmten Gebieten fischen
durften. An manch einer Küste
standen militärische Anlagen,
Küstenorte durften nur mit Pas-
sierschein besucht werden
oder Freizeitsegler mussten
sich an Grenzkontrollpunkten
ab- und anmelden. Die Auswir-
kungen des Kalten Krieges zeig-
ten in jedem Staat ein anderes
Gesicht, wurden jedoch von
den Menschen als äußerst stö-
rend und mitunter als beklem-
mende Realität wahrgenom-
men.

In einem internationalen
Projekt entstand die Ausstel-
lung „At the water’s edge“ (Am
Rande des Wassers), die bis
zum 26. November im Schiff-
bau- und Schifffahrtsmuseum
Rostock (Traditionsschiff) zu
erleben ist. Fotos zeigen Sze-
nen aus dem Leben rund um
die Ostsee, man kann Erinne-
rungsberichten lauschen oder
„Lesehefte“ in die Hand neh-
men. Thematisiert wird auch
die für Warnemünde und Sass-
nitz typische Situation der
Fährfahrt über die Ostsee, die
von DDR-Bürgern in der Regel
nicht genutzt werden durfte.

Die Idee für die Ausstellung
hatte die schwedische Künstle-
rin Hanna Sjöberg. Gemein-
sam mit Partnern aus Däne-
mark, Deutschland, Estland,
Lettland, Litauen, Finnland,
Polen und Schweden sammel-
te sie Erinnerungen aus der
Zeit, als das Meer durch einen
„Eisernen Vorhang“ geteilt
war.  R. P.

Am 4. November 2017 findet
in Neustadt-Glewe der 5. Stif-
tungstag des Landes Mecklen-
burg-Vorpommern statt. Orga-
nisiert wird der Tag vom Lan-
desnetz der Stiftungen; einer
Gemeinschaft, die sich vor
sechs Jahren gründete. Ziel ist
es, die Zusammenarbeit von
Stiftungen und gemeinnützig
Engagierten in Mecklenburg-
Vorpommern zu stärken und
für Bürgerengagement zu wer-
ben. Zu der diesjährigen Kon-
takt- und Kooperationsbörse
werden rund 160 Teilnehmer
erwartet.

„Im Land Mecklenburg-Vor-
pommern zählen wir aktuell
165 Stiftungen mit vielen Stif-
tern und Engagierten. Dafür
ein herzliches Dankeschön. Sie
alle helfen, unser Leben rei-
cher und schöner zu machen“,
sagt Dr. Wolf Schmidt, Spre-

cher des Landesnet-
zes der Stiftungen
in Mecklenburg-
Vorpommern. Aller-
dings wirke sich die
vorhandene Struk-
tur- und Kapital-
schwäche im Nord-
osten 27 Jahre nach
der Wiedervereini-
gung noch immer
stark aus. Mecklen-
burg-Vorpommern
bildet gemeinsam
mit Brandenburg
im Stiftungswesen
das Schlusslicht in
Deutschland.

Während in Ham-
burg 78 Stiftungen auf 100.000
Einwohner kommen, sind es
in Bremen 49, in Mecklen-
burg-Vorpommern nur zehn
und in Brandenburg neun. Da-
zu existiert keine einzige gro-

ße Stiftung mit er-
heblichem Kapital
im Bundesland.
Auch wird der Ab-
stand zu den stif-
tungsstarken Län-
dern nicht kleiner,
sondern größer: Un-
ter den bundesweit
582 Neugründun-
gen im Jahr 2016
gab es nur zwei in
Mecklenburg-Vor-
pommern.

„Der Stifterge-
danke, Gutes zu
tun, muss weiter
verbreitet werden.
Dazu ist es nicht un-

bedingt erforderlich, reich zu
sein“, meint Dr. Wolf Schmidt.
Das Spenden von Zeit sei mehr
denn je gefragt. Bürgerstiftun-
gen seien ein guter Weg, um

bei schwacher Vermögens-
struktur im Land kleine Beiträ-
ge zu wirksamem Stiftungska-
pital zu bündeln. „Wir werben
dafür, sich aktiv für die Zivilge-
sellschaft einzubringen und er-
öffnen Menschen, die Zeit oder
Geld spenden wollen, eine Be-
gegnungsplattform“, sagt Dr.
Schmidt. Gezielt biete der Lan-
desausschuss auch Beratung
für Stiftungs- und Spendenwil-
lige an. Anette Pröber

Infos: www.stiftungen-mv.de

Am Donnerstag, 19. Oktober,
führt ein Mitarbeiter der Eura-
wasser Nord GmbH Interessen-
ten ab 15 Uhr über die zentrale
Kläranlage Rostock. Die Teil-
nehmenden erhalten Einblicke
in die technischen Abläufe und
erfahren viel Wissenswertes
über die Abwasserbehandlung.
Die Teilnahme ist kostenfrei.
Eine Anmeldung in der Volks-
hochschule der Hansestadt
Rostock, Am Kabutzenhof 20
a, unter Tel. 0381/381-4300 ist
zwingend erforderlich, da die
Teilnehmerzahl begrenzt ist.

Stadtteilrundgang
„Hier war...“

Aus Erfahrungen lernen,
mit Hochwasser umzugehen

Am Mittwoch kriegt der Grünschnitt eine Abfuhr Über den Kalten Krieg
im Ostseeraum

M-V, das Entwicklungsland
in Sachen Stiftungen

5. Stiftungstag am 4. November will Zusammenarbeit zwischen
Stiftungen und Engagierten stärken

Erklärungen in
der Kläranlage

Dr. Wolf Schmidt,
Sprecher des

Landesnetzes der
Stiftungen in Meck-
lenburg-Vorpom-

mern.
Foto: privat
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HANSESTADT ROSTOCK UND UMGEBUNG

Thema der Zoovereins-Sonn-
tagsführung am 15. Oktober
sind die botanischen Schät-
ze und ihr Wandel während
der Herbstzeit. Dr. Peter Hart-
mann vom Zooverein stellt
den großartigen Baumbe-
stand und die dendrologi-

schen Kostbarkeiten des
Zoos näher vor. Treffpunkt
ist um 10 Uhr am Eingang
Trotzenburg. Der Zooeintritt
muss bezahlt werden, die
Führung ist kostenfrei.

Foto: Zoo Rostock/Kloock
www.rostocker-zooverein.de

Am Sonntag in den Zoo

Gesamtverbrauch I/100 km: innerorts 6,3, außerorts 4,3,
kombiniert 5,0; CO2-Emissionen kombiniert 117,0 g/km (Mess-
verfahren gem. EU-Norm); Effizienzklasse B. Abb. zeigt Sonder-
ausstattung. 1Gegenüber der unverbindlichen Preisempfehlung
des Importeurs bei gleich ausgestattetem Neuwagen.
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